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ouf runb bie Hälfte gefuttfett ift. ®ie ©erbereien finb
oeäl)at6 überfüllt uttb fachen fid) nun auf ben gangbaren
Sorten fcfjabtoë ju galten. ®ie ffoige biefer jßreiSftei=

Irrung ift, öafj bie ©djufjmadjermeifter erftären, feinen
Preisabbau oontefjmen ju fönnen.

ümcbiedenes.
t Simmermeifter f>emric^ grey itt IRor&aS (ßürich)

ftorb am 15. September im Sitter non 44 Qafjren.

f Mßlermeifter ©öußrö fPfiftey 23ïod) in @olo=
'huttt ftdrb am 17. September im SHter non 58 Sfaljren.

©chweifterturS. (©iugefanbt.) ®ie $irma Slutogen
®nbrefj iE.'©, gibt in ihren ffierl'ftätten in Jorgen
(beint Bahnhof Dberborf) roieber einen SeljrfurS für
"utogeneS Sdjweifjen unb Sdjneiben oom 10. big 14.
Öftober a. c. unb bittet um fofortige Slmtielbung.

DaS KurSgelb ift für biefe fünf Dage auf ffr. 50
"ngefetjt. ffür Teilnehmer, bie unfere Anlage getauft
Wen ober taufen werben, ift ber ganze KurS gratig.

Scfjiueifjerbrillen finb entroeber mitzubringen ober bei

"fi§ ju faufen. ©benfallS ift baS Mitbringen oon ge=
eigneten ©egenftänben zvnn ©djweifjen ober Schneiben
«roünfcf)t.
Ünterrid)t§ i)3rogramm: Montag, nad)m. 2 Uhr:

S^eoretifcbe ©infüljrung;
Dienstag unb Mittwoch : ^raftifcfje Übungen im Sdjmeifsen

oon ©ifen unb Blech mit Bieberbruch unb .^ocf)=

brucf«2lzett)len'®iffouS, oerbunben mit Sfieorie.
®onner§tag : Sdjweifjen oon ©raugufj unb oerfcfjiebenen

Metalten.
Steitag: Sdjneiben mittetft Sauerftoff. SBeicfjIoten mit

,v Ülzetijten unb Tnufluft. hartlöten.
®ie mitgebrachten Brenner unferer Kttnben reoibieren

mir bei biefer ©etegenfjeit gratis, ©rfa^ftücfe ejtra. ©teidp
Zeitig fönnte ber feijr roertoolte ©aSfpar^atjn eingebaut
'"erben.

BerufSbilber zur Berufsberatung. 3»" Qntereffe
"er ffbrberung einer richtigen Berufsberatung werben
"ont fantonaten Qugenbantte in 3ürid) fortfaufenb foge=

Rannte BerufSbilber über bie männlichen unb weiblichen
Berufe in ©ewerbe, fjnbuftrie, Raubet unb Söiffenfdjaft
verausgegeben. ®iefe BerufSbilber, beren Inhalt fid^

""f eintâ|}tict)e Befragung oon ißraftifern unb BeutfS'
"erbänben ftütjt, umfdjreiben in genauer SBetfe bie be»

Ruberen Berhältniffe ber einzelnen Berufe, namentlich
"" $inblid auf ätnforberungen, SEätigfeit uttb ©jiftenz'
f*"§fitf)ten. ®ie BerufSbilber finb hauptfädjlich zul)anben

Berufsberatung beftimmt.

©etoerblicher JKcdjtSfdjufc. Bezüglid) ber ffriften
Zur Bezahlung ber ©ebühren für fcfjweijerifdje @rfin=
bungSpatente unb gewerbliche Mufter ober MobeEe teilt
baS ©ibg. 2lmt für geiftigeS ©igentum mit: ®er Bun=
beSrat -hat infolge beS Krieges für bie Bezahlung ber
®ebüt)ren 1. für baS zweite ober eitteS ber folgenben
Batentjahre, 2. für bie zweite ober bie britte Sdjuhperiobe
oon Hinterlegungen gewerblidjer Mufter ober Mobelle
eine aufjerorbentiiclje Slacfifrift gewährt, bie am 3 0. Sep «

tember 1921 enbigt unb foldjen ©ebühren zuftatteu
fommt, bei benen ber 2tblauf ber orbentlidfjen 3ahlungS=
nacljfrift bern 31. Quli 1914 nachgeht. ®emnad) müffett
1. alte z^ifchen bem 30. Slpril 1914 unb bem 1. Quli
1921 oerfallenen ©ebühren für baS zweite otoï eines
ber folgenben Batentjaljre, 2. alte znufdjen bent 31. Mai
1914 unb bem 1. 2lugufi 1921 oerfallenen S<hut)oer=
IängerungSgebül)ren für Mufter ober Mobelle, bem ©ibg.
Stmt für geiftigeS ©igentum in Bern fpäteftenS am 30. Sep=
tember 1921 einbezahlt werben, anfonft bie betreffenben
Sdjutzrecljte auf ben Berfatltag ber erften nid)t bezahlten
©ebiihr erlöfdhen. ©ine ©rftredung biefer ffrift ift anS=

gefdjloffen. ®aS ©ibg. Stmt für geiftigeS ©igentum ift
nicpt oerpftichtet, auf ben Slblauf ber in grage ftehenben
$rifterftrecfung bezügliche Mahnungen zu ertaffen.

SlarfittutfdjeS Baugewerbe. Man fchreibt bent „3of.
Tagbl.": ®ie Bauunternef)mer=ffitma Slbolf Schäfer
& Sie. in Star au benützt ben 2lnlafj djreS 50jährigett
BeftehenS zur H^auSgabe einer gefdjmadoollen 3ubi
läumSfchrift, bie mit ihren zahlwichen oorzüglidhen
Qßuftrationen einen furzen Überbticf bietet über bie
Baugefd)idhte berStabtSlarau wie beS ÄantonS.
®ie gefcf)tdte, zielhewu|te Seitung ber girnta oerftunb
eS, ben ätteis ber Unternehmungen immer weiter zu
Ziehen. Unb bie $Hufirationen getgeti benn aud), ba^
bie ©efchichte ber Baufirma eng oerf'nüpft ift mit ber
Baugefchichte ber Stabt Slarau, fowie oerfthtebener
größerer ©enteinbett unfereS Cantons. Bon ben ^>ocf)=

bauten, bie bie ffirma S^äfer teils nach «tgenen @nt=

würfen, teils auf ©runb beS ©ntfcheibeS oon ißreiSge=
richten ausführte, mögen erwähnt fein oorab baS @e»

bäube ber aargauifdjen ÄantonSfdjule, nadh bent Bwet't
ber ffirnta ©urjel & Mofer, Karlsruhe, baS @efdjäftS=
hauS ber 21.'©. 2largaiter Sagblatt att ber Bahnhof'
ftrafje, einen Komplex' oon brei 2öohnf)äufera nebft attS'
gebehnten ®tudereigebäu(id)feiten untfaffenb, baS bitrcf)
feine reine 2lrd)iteftur fic^ auSzeidjnenbe BerwaltungS=
gebäube ber Stilgemeinen aargauifdjen ©rfparniSf'affe,
fowie baS eibgenöffifche ^ßoftgebärtbe, wohl baS fdjöttfte,
namentlich burclj bie einfädle Strchiteftur toirfenbe @e=

bäube biefer 2lrt. ©rwähnt fei auch fchtnude, ttad)

Glas- und Spiegel-Manufaktur

Grambach & Co.
vormals Grambach S Müller „
alle Sorten Baugläser S6GD3Cn
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w>f rund die Hälfte gesunken ist. Die Gerbereien sind
deshalb überfüllt und suchen sich nun auf den gangbaren
Sorten schadlos zu halten. Die Folge dieser Preisstei-
Mung ist, daß die Schuhmachermeister erklären, keinen
Preisabbau vornehmen zu können.

vmcvleaenez.
-j- Zimmermeister Heinrich Frey in Rorbas (Zürich)

starb am 15. September im Alter von 44 Jahren.

î Malermeister Eduard Pfister-Bloch in Solo-
'hurn starb am 17. September im Alter von 58 Jahren.

Schweißerkurs. (Eingesandt.) Die Firma Autogen
Endreß A.-G. gibt in ihren Werkstätten in Horgen
(beim Bahnhof Oberdorf) wieder einen Lehrkurs für
autogenes Schweißen und Schneiden vom 10. bis 14.
Oktober a. e. und bittet um sofortige Anmeldung.

Das Kursgeld ist für diese fünf Tage auf Fr. 50
ungesetzt. Für Teilnehmer, die unsere Anlage gekauft
haben oder kaufen werden, ist der ganze Kurs gratis.

Schweißerbrillen sind entweder mitzubringen oder bei
uns zu kaufen. Ebenfalls ist das Mitbringen von ge-
eigneten Gegenständen zum Schweißen oder Schneiden
erwünscht.
ilnterrichts-Programm: Montag, nachm. 2 Uhr:

Theoretische Einführung;
Dienstag und Mittwoch : Praktische Wungen im Schweißen

von Eisen und Blech mit Niederdruck- und Hoch-
druck-Azetylen-Dissous, verbunden mit Theorie.

Donnerstag: Schweißen von Grauguß und verschiedenen
Metallen.

Freitag: Schneiden mittelst Sauerstoff. Weichlöten mit
- Azetylen und Druckluft. Hartlöten.

Die mitgebrachten Brenner unserer Kunden revidieren
wir bei dieser Gelegenheit gratis, Ersatzstücke extra. Gleich-
âeitig könnte der sehr wertvolle Gassparhahn eingebaut
werden.

Berufsbilder zur Berufsberatung. Im Interesse
ber Förderung einer richtigen Berufsberatung werden
vam kantonalen Jugendamte in Zürich fortlaufend söge-
wmnte Berufsbilder über die männlichen und weiblichen
Peruse in Gewerbe, Industrie, Handel und Wissenschaft
herausgegeben. Diese Berufsbilder, deren Inhalt sich

wif einläßliche Befragung von Praktikern und Berufs-
^erbänden stützt, umschreiben in genauer Weise die be-

wnderen Verhältnisse der einzelnen Berufe, namentlich
w> Hinblick auf Anforderungen, Tätigkeit und Existenz-
Aussichten. Die Berufsbilder sind hauptsächlich zuhanden

Berufsberatung bestimmt.

Gewerblicher Rechtsschutz. Bezüglich der Fristen
zur Bezahlung der Gebühren für schweizerische Erfin-
dungspatente und gewerbliche Muster oder Modelle teilt
das Eidg. Amt für geistiges Eigentum mit: Der Ban-
desrat hat infolge des Krieges für die Bezahlung der
Gebühren 1. für das zweite oder eines der folgenden
Patentjahre, 2. für die zweite oder die dritte Schutzperiode
von Hinterlegungen gewerblicher Muster oder Modelle
eine außerordentliche Nachfrist gewährt, die am 30. Sep-
tember 1021 endigt und solchen Gebühren zustatten
kommt, bei denen der Ablauf der ordentlichen Zahlungs-
Nachfrist dem 31. Juli 1914 nachgeht. Demnach müssen
1. alle zwischen dem 30. April 1914 und dem 1. Juli
1921 verfallenen Gebühren für das zweite oder eines
der folgenden Patentjahre, 2. alle zwischen dem 31. Mai
1914 und dem 1. August 1921 verfallenen Schutzver-
längerungsgebühren für Muster oder Modelle, dem Eidg.
Amt für geistiges Eigentum in Bern spätestens am 30. Sep-
tember 1921 einbezahlt werden, ansonst die betreffenden
Schutzrechte auf den Verfalltag der ersten nicht bezahlten
Gebühr erlöschen. Eine Erstreckung dieser Frist ist aus-
geschloffen. Das Eidg. Amt für geistiges Eigentum ist
nicht verpflichtet, aus den Ablauf der in Frage stehenden
Fristerstreckung bezügliche Mahnungen zu erlassen.

Aargauisches Baugewerbe. Man schreibt dem „Zof.
Tagbl.": Die Bauunternehmer-Firma Adolf Schäfer
à Cie. in Aarau benützt den Anlaß ihres 50jährigen
Bestehens zur Herausgabe einer geschmackvollen Juki-
läumsschrift, die mit ihren zahlreichen vorzüglichen
Illustrationen einen kurzen Überblick bietet über die
Baugeschichte der Stadt Aarau wie des Kantons.
Die geschickte, zielbewußte Leitung der Firma verstund
es, den Kreis der Unternehmungen immer weiter zu
ziehen. Und die Illustrationen zeigen denn auch, daß
die Geschichte der Bauftrma eng verknüpft ist mit der
Baugeschichte der Stadt Aarau, sowie verschiedener
größerer Gemeinden unseres Kantons. Von den Hoch-
bauten, die die Firma Schäfer teils nach eigenen Ent-
würfen, teils auf Grund des Entscheides von Preisge-
richten ausführte, mögen erwähnt sein vorab das Ge°
bäude der aargauischen Kantonsschule, nach dem Projekt
der Firma Curjel à Moser, Karlsruhe, das Geschäfts-
Haus der A.-G. Aargauer Tagblatt an der Bahnhof-
straße, einen Komplex von drei Wohnhäusern nebst aus-
gedehnten Druckereigebäulichkeiten umfassend, das durch
seine reine Architektur sich auszeichnende Verwaltungs-
gebäude der Allgemeinen aargauischen Ersparniskasse,
sowie das eidgenössische Postgebäude, wohl das schönste,
namentlich durch die einfache Architektur wirkende Ge-
bäude dieser Art. Erwähnt sei auch der schmucke, nach
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ben ^rojeïten beS Slrcßiteften Sittel) non ©cßöftlanb itt
©t. ©aden aufgeführte Sait ber ©par= unb Seißfaffe
©ußrental in ©d)öftlanb, eine arcßiteltonifcße 3'erbe ber
fo rafcf) aufftrebenben Metropole beS ©ußrentatS. ®a=
neben bringt baS ©efcßäftSalbum eine Steide moberner
Stilenbauten unb einfacher @tn= unb SJteßrfamilienßäufet
mit betjagticE) roirlenber Qnnenarcßiteltur, bie non ber
fyirma im Saufe beS testen QaßrjeßntS in Slaratt unb
feiner ttäcßften Umgebung errietet tuurben. 2lHeS in
2lttem, eine fcßmucle ©rinnerungSfcßrift, bie non eblem
gleiß unb oielem können jeugt.

®a§ ©tourner! im SöSggitnl. ©urcß baS ©tau--
roer!, baS in Qnnertal errichtet roerben foü, muffen 11
Heimroefen mit 81 ißerfonen teilroeife, 26 Heitttroefen mit
184 tßerfonett ganj gerftört roerben. Stur 5 Deimroefen
mit 86 ißerfonen bleiben unberührt. Stacß ben Sor=
fchlägeti ®r. Sernßarbs

'

roäre eS feboch möglich, baff in
ber Stanbjone beS ©tattfeegebieteS non 11 teilroeife ger=
ftörten Heimroefen 9 roieber ßergeftellt unb 16 neu ge=
j'chaffen roerben lötinen. ©aburcß roäre ber gortbeftanb
ber ©emeinbe fichergeftetlt. ®aS ©iebelungSroerf roürbe
fich gut als SîotfianbSarbett eignen, ba an bie 150 2lr=
beiter junt minbeften ein Qaßr Sefcßäftigung fänben,
an bie ber Sunb 40% bejahten roürbe.

3ïtt ber fRenooatiou ber ipfnrrftrcße non Storfcßacß
roirb jurjeit eifrig gearbeitet. Sin ber füblicßen Ittßero
roanb ßat won tont „Storfcß. 3t0-" unter bent Serpuß
intereffante ©rabbenltttäler gefunben. Ontereffanter ift
bie Qmten Stenooation. ©ie erften Steinigungsarbeiten
bureß Slbroafcßett hoben folgenbe ©aten ber Saugefcßicßte
roieber anS ©ageSlicßt geförbert: Mrcßroeiße (Dedicatio)
1673, ©rroeiterung (Ampliiicatio) 1693, erfte Stenooa*
tion (Renovatio I.) 1786, Reuovatio II.) 1886. ©ie
Steinigung ber ©ecfengemälbe hat roertoolle ©injelßeiten
roieber erlernten laffen, bie bei ber leßten Stenooation
einfach übertüncht roorben roaren. ©te Sßieberauffrifcßung
biefer greSîen bürfte bie urfprünglicße f^orm erft recht

jur ©eltung bringen.

StetaHroatenfabri! .ßug. Stn ber ©eneraloerfamtro
luttg hoben 93 Slftioitäre mit 5297 ©timnten teilge=
nomtnen. ©er 93eric£)t beS SerroaltungSrateS rourbe
burch einige recht bemerfenSroerte SDtitteilungen beS Ißräfü
benten ®r. D. Sßeber ergänjt. @r roieS hin auf bie

enormen ^reiSftürje, benen bie Stoßprobitlte, roie bie

gabrifate beS Unternehmens aufgefegt geroefen roaren,
bie beifpielStoeife ben fjBreiS beS ju oerarbeitenben Stechet
oott gr. 1.40 auf 50 Stp. per Kilo gebrücft haben, bei

gleichzeitigem Sttitfgange ber fertigen ©tnailroare oott
6 gr. ctuf 3 gr. per Kilo, ©roh größter S3orfitE)t unb
3urüdßaltung feien unter biefett Umftänben feßr be=

trächtlicfje Slbfcßreibungen nicht ju oermeiben geroefen.
©S äußern fich biefe nicht nur in ber Stebut'tion ber
©ioibenbe oon .10% auf 8%, fonbertt auch bte cor»
forgticf) angelegten füllen Sîeferoen feien größtenteils
biefen ifSreiSabfcßlägeti jum Opfer gefallen, ©rfreulicßer*
roeife ftetle fiel) in ber legten 3eit roieber etroaS beffere
Sefcßäftigung ein; man roerbe ooraitSficßtlicß leine 2lr=

beiterenttaffungen oorneßmen mitffen.
Sltööcl im alten ©riecßenlanö. 3ft baS urt'unb*

liehe SJtateriat, baS unS über bie Stöbet beS SlltertumS
Sluffcßluß gibt, auch hießt überreichlich oorßanben, fo ift
eS boeß auSreicßettb, unS ein 93ilb oon ben ISJiöbeln beS

SlltertumS ju geben, iß. SitarteH berichtet barüber im

Bei eoentuelleM Dop^elseaauttaesi oder mm-

riemifien Adressen »itftn wir xu rckUmim», mm un*
»öfifl« Hô«t«§ xu »9*rtn. Dk WiSilioa.

„Jtunftroanberer" unter anberem: ®aS SJtobiliar be

älntile roar im großen unb gangen mit ©iß möbeln»

©ifeßen, 33etten unb ©rußen erfcßöpft. 93efonber»

bie güße ber SJtöbel erfuhren unter beut ©influß be

hochentioiclelten griedjifchen îîunft bie mannigfachfk
bilbung. ©ie ©reßbanl greift h'^n bereits als tttafey''

nettes Hilfsmittel erfolgreich unb nod) Ijeitte föttnf'
einjeltte griechifcße ©iß'füße un§ als SJtufter bienen. 3'
ber Hauptfacße finb roir allerbingS bei unferer Retint'"

oon griedt)ifdt)en SJtöbeln auf bie flüchtige ©arfteEung o"[
33afen befeßräntt. ©ie ©rieeßen erroeiterten bie SEÖbeO

formen bureß bie ©rfinbuttg be§ Sehnftußt^' w
cathedra; biefen unferent ©effet ähnlichen Seßnfmb

mußten bie alten ©riedßen bei aller ©ittfaeßheit unb 3^
ticßleit mit lünftlerifcßem ©efeßmaef ju bauen.
mußte man bie bie f^üße oerbtttbenben ©tege mit SIW'

anbern unb anberett griebenSbetorationen in fünfilerifo)"
SBeife ju jieren. ©er oon ben ©riedßen gefeßaff^
Sehnfiußl btente in ber Douptfacße grauen.
bie ©riechen, roie auf oielen ©ebieten, aueß itt ber SJtöbeh

fünft einen ooüenbeten äftßetifcßen ©efcßmacl enttniefetteth

bafür fprießt bie Slbbilbung eineS ©ßronftußteS be§ 3^'
im ©entpel oon Olpmpia, auf einer SJtünje erhalten-

©in feßr roidßtigeS SJtöbelfiücl bei ben ©rieeßen mar
Mitte, eine Slrt Sagerftätte, bie forooßl junt Siegen bet»'

SOtaßle, tote auet) junt ©ctjtafen in ber Stacßt btente.

Sßor ber Mine fanb regelmäßig ein ©cßemel 3lufftefl»»0'
©rieeßifeße ^»ofgmöbel im Original befißt bie ©ege»'

roart nießt meßr; unfere ganje Kenntnis über biefe antifett

SJtöbet geßt in ber Honptfodße auf bie oorgefuttbene»
33afenbilber gurücf, roobei roir oon ben ©cßitberung^J
ber antilen ©cßriftftefler meßt utiroefentlicß unterfiöb'
roerben.

©eßmeijer SRecßtfdiretbbitch. Siacß ©ubenS „9Iecßtfchtei|
bung ber beittfcßen ©pradje" bearbeitet oon Ä»*
güßrer. 120 Seiten 8°. 33rofcß. in ©teiflarton un»

befeßnitten gr. 2.20, geb. gr. 3.50. S3erlag ber
britderei 93ücßler & ©o., Sern.
„©nblidß ein toirllicß praltifdßeS unb jubei»

urchig=fcßroeijetifcße§S}achfcßlagebudß für bie Stecß''

feßreibung!" roirb jebermann ausrufen beim ©urcßblättet»
biefeS oortrefflicßett unb au^ äußerlich fdßmucfen 33ü^'
leinS. ©in folcßeS S3ucß ßat bis jur ©tunbe ber fc^tuen

jerifeßen SlEgemeinßeit unb auch ber feßroeijerifeßen ©cß»'^

tatfäcßlicß gefehlt, ©ttreß bie gebiegene SBörterauStoaßl
bureß bie Stufnaß me einer ftattlidßen Steiße auS be»

©eßtoeijer SJiitnbarten ßeroorgegattgener ©ßörter,
aueß bureß bie für febermantt nüßlidßen Staßfcßlage»^
feßnitte „Sltunbart uttb ©dßriftbeutfcß" unb „3ttr 3eicße»'

feßung" roirb fteß baS S3üdßtein balb in feber gamilk'
roie aueß in unfern ©eluttbarfcßulen fefteS
reeßt erroorbett ßaben. @S roirb bieS um fo eßer %
fjatl fein, roeil ber Üßreig ein außerorbentücß billiger ö"'

nannt roerbett muß. Mtrj : baS oorjüglicße 93ücßlein ß"

unfere roärmfte ©mpfeßlung.

£$m tSergöörfli ober Hetntleßr öeS SergfoßncS.
®ialelt=©tücE auS ben Sergen (für 3 ©amen uttb <

bis 10 Hetzen) 2 9lufjügett unb einent 3wtftß^"^
alt. SOtit ©efangSoorträgen, Harmonilafpiel, S(lpß»%
blafen unb ©anj. Son ©. Sit or el, 3üricß.
1 pfr. 50. Sertag: Slrt. Qnftitut Drelt güßK'
3öricß-

^
©efellfcßaften unb Sereine, bie fieß für eine ©tu»»

in baS itr^ige Seben uttb oor allem in bie 3eftta%
freuben uttferer ättpler oerfeßen roollen, roerbett befottbe"

_

gerne naeß biefem, oon freuttblid)em erfüll'"

260 Miistr. schwetz. Handw.-ZîiMng („Meisterd.Iatt^)

den Projekten des Architekten Lüthy von Schöftland in
St. Gallen ausgeführte Ban der Spar- und Leihkasse
Suhrental in Schöftland, eine architektonische Zierde der
so rasch aufstrebenden Metropole des Suhrentals. Da-
neben bringt das Geschäftsalbum eine Reihe moderner
Villenbauten und einfacher Ein- und Mehrfamilienhäuser
mit behaglich wirkender Innenarchitektur, die von der
Firma im Laufe des letzten Jahrzehnts in Aarau lind
seiner nächsten Umgebung errichtet wurden. Alles in
Allem, eine schmucke Erinnerungsschrift, die von edlem
Fleiß und vielem Können zeugt.

Das Stauwerk im Wäggitnl. Durch das Stau-
werk, das in Jnnertal errichtet werden soll, müssen 11
Heimwesen mit 81 Personen teilweise, 26 Heimwesen mit
184 Personen ganz zerstört werden. Nur 5 Heimwesen
mit 86 Personen bleiben unberührt. Nach den Vor-
schlügen Dr. Bernhards wäre es jedoch möglich, daß in
der Randzone des Stauseegebietes von 11 teilweise zer-
störten Heimwesen 9 wieder hergestellt und 16 neu ge-
schassen werden können. Dadurch wäre der Fortbestand
der Gemeinde sichergestellt. Das Siedelungswerk würde
sich gut als Notstandsarbeit eignen, da an die 150 Ar-
beiter zum mindesten ein Jahr Beschäftigung fänden,
an die der Bund 40°/o bezahlen würde.

An der Renovation der Pfarrkirche von Rorschach
wird zurzeit eifrig gearbeitet. An der südlichen Außen-
wand hat man laut „Rorsch. Ztg." unter dem Verputz
interessante Grabdenkmäler gefunden. Interessanter ist
die Innen-Renovation. Die ersten Reinigungsarbeiten
durch Abwäschen haben folgende Daten der Baugeschichte
wieder ans Tageslicht gefördert: Kirchweihe (vaàià)
1673, Erweiterung (^mplitleukio) 1693, erste Rénova-
tion (korwvutio I.) 1786, kaiwvatio II.) 1886. Die
Reinigung der Deckengemälde hat wertvolle Einzelheiten
wieder erkennen lassen, die bei der letzten Renovation
einfach übertüncht worden waren. Die Wiederauffrischung
dieser Fresken dürfte die ursprüngliche Form erst recht

zur Geltung bringen.

Metallwarenfabrik Zug. An der Generalversamm-
lung haben 93 Aktionäre mit 5297 Stimmen teilge-
nommen. Der Bericht des Verwaltungsrates wurde
durch einige recht bemerkenswerte Mitteilungen des Präsi-
denten Dr. O. Weber ergänzt. Er wies hin auf die

enormen Preisstürze, denen die Rohprodukte, wie die

Fabrikate des Unternehmens ausgesetzt gewesen waren,
die beispielsweise den Preis des zu verarbeitenden Bleches
von Fr. 1.40 auf 50 Rp. per Kilo gedrückt haben, bei

gleichzeitigem Rückgange der fertigen Einailware von
6 Fr. auf 3 Fr. per Kilo. Trotz größter Vorsicht und
Zurückhaltung seien unter diesen Umständen sehr be-

trächtliche Abschreibungen nicht zu vermeiden gewesen.
Es äußern sich diese nicht nur in der Reduktion der
Dividende von 10°/o auf 8°/°, sondern auch die vor-
sorglich angelegten stillen Reserven seien größtenteils
diesen Preisabschlägen zum Opfer gefallen. Erfreulicher-
weise stelle sich in der letzten Zeit wieder etwas bessere

Beschäftigung ein; man werde voraussichtlich keine Ar-
beiterentlassungen vornehmen müssen.

Möbel im alten Griechenland. Ist das urkund-
liche Material, das uns über die Möbel des Altertums
Aufschluß gibt, auch nicht überreichlich vorhanden, so ist
es doch ausreichend, uns ein Bild von den Möbeln des
Altertums zu geben. P. Martell berichtet darüber im

NW?" Sei eventuelle« vopp«l»t«àg«n sSer us-
richtigen Mre»,e« bitte« Wir z« reklamiere«, um u«-
nötige Ns«t«N zu spart«. Nie kZW«6itis«.

„Kunstwanderer" unter anderem: Das Mobiliar de

Antike war im großen und ganzen mit Sitzmöbel n,

Tischen, Betten und Truhen erschöpft. Besonder
die Füße der Möbel erfuhren unter dein Einfluß de

hochentwickelten griechischen Kunst die mannigfachste AM'

bildung. Die Drehbank greift hier bereits als inasch''

nelles Hilfsmittel erfolgreich ein und noch heute köuM'

einzelne griechische Sitzfüße uns als Muster dienen. ^
der Hauptsache sind wir allerdings bei unserer Kennt»!

von griechischen Möbeln auf die flüchtige Darstellung m»

Vasen beschränkt. Die Griechen erweiterten die Möbeu

formen durch die Erfindung des Lehnstuhls, de

eutàà; diesen unserem Sessel ähnlichen Lehnstuh

wußten die alten Griechen bei aller Einfachheit und Zu»-

lichkeit mit künstlerischem Geschmack zu bauen. Kbeul»

wußte man die die Füße verbindenden Stege mit Ma-

andern und anderen Friedensdekorationen in künstlerischer

Weise zu zieren. Der von den Griechen geschafft^
Lehnstuhl diente in der Hauptsache den Frauen. Dap

die Griechen, wie auf vielen Gebieten, auch in der Möbel-

kunst einen vollendeten ästhetischen Geschmack entwickelten,

dafür spricht die Abbildung eines Thronstuhles des Ze»"

im Tempel von Olympia, auf einer Münze erhalte».

Ein sehr wichtiges Möbelstück bei den Griechen war die

Kline, eine Art Lagerstätte, die sowohl zum Liegen beim

Mahle, wie auch zum Schlafen in der Nacht diente.

Vor der Kline fand regelmäßig ein Schemel Aufstellung'
Griechische Holzmöbel im Original besitzt die Gegen-

wart nicht mehr; unsere ganze Kenntnis über diese antiken

Möbel geht in der Hauptsache auf die vorgefundenen
Vasenbilder zurück, wobei wir von den Schilderungen
der antiken Schriftsteller nicht unwesentlich unterstützt

werden.

Literatm.
Schweizer Rechtschreibvuch. Nach Dudens „Rechtschrei'

bung der deutschen Sprache" bearbeitet von Karl
Führer. 120 Seiten 8°. Brosch. in Steifkarton und

beschnitten Fr. 2.20, geb. Fr. 3.50. Verlag der Buch-

druckerei Büchler à Co., Bern.
„Endlich ein wirklich praktisches und zudew

urchig-schweizerischesNachschlagebuch für die Recht-

schreibung!" wird jedermann ausrufen beim Durchblättern
dieses vortrefflichen und auch äußerlich schmucken Brich-

leins. Ein solches Buch hat bis zur Stunde der schwer

zerischen Allgemeinheit und auch der schweizerischen Schute

tatsächlich gefehlt. Durch die gediegene Wörterauswahl,
durch die Aufnahme einer stattlichen Reihe aus den

Schweizer Mundarten hervorgegangener Wörter,
auch durch die für jedermann nützlichen Nachschlagend-

schnitte „Mundart und Schriftdeutsch" und „Zur Zeiche"'
setzung" wird sich das Büchlein bald in jeder Familie,
wie auch in unsern Sekundärschulen festes Heim"'-
recht erworben haben. Es wird dies um so eher dee

Fall sein, weil der Preis ein außerordentlich billiger ge'

nannt werden muß. Kurz: das vorzügliche Büchlein h"

unsere wärmste Empfehlung.

Im Bergdörfli oder Heimkehr des Bergsohnes. ^Dialekt-Stück aus den Bergen (für 3 Damen und '

bis 10 Herren) in 2 Aufzügen und einein Zwische"^
akt. Mit Gesangsvorträgen, Harmonikaspiel, Alphas
blasen und Tanz. Von G. Morel, Zürich'
1 Fr. 50. Verlag: Art. Institut Orell Füßl'-
Zürich.

Gesellschaften und Vereine, die sich für eine Stund
in das urchige Leben und vor allem in die Festtags
freuden unserer Älpler versetzen wollen, werden besonder-

gerne nach diesem, von freundlichem Humor erfüllte'


	Verschiedenes

